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Amtliches.
Nagold , 21 . Juni . Am Donnerstag den 14 . Juli

1881, Morgens präcis halb 7 Uhr haben sich alle diejenigen
MMairpflichtigen der Altersklasse 1881 sowie der früheren
Jahrgänge, welche von der Ersatz-Commission bei der
Musterung 1) als tauglich und aushebungsfähig bezeichnet
»md 2) zur Ersatz- Reserve I . und H . Classe vorgeschlagen
worden sind , zur Musterung zu stellen .

Bei der vom 23. bis 28 . Mai und 8 . bis 17 . Juni
d. I . vorgenommenen niederen Finanzdienstprüfung ist
« . A. folgender Kandidat für befähigt erkannt worden :
Ludwig Reichert von Wildberg.

D Die Bewegung in Rußland .
Es ist ein unglücklicher , bedauernswerther

Mann, der gegenwärtig auf dem Thron des
«roßten Reiches dieser Erde sitzt , und dem von
seinem ermordeten Vater eine entsetzliche Erb¬
schaft, verbunden mit einer erdrückenden Ver¬
antwortlichkeit, hinterlaffen wurde. Die Auto¬
rität des Czaren und der Regierung im „ heiligen"
Rußland ist stark erschüttert und ebenso schlimm,
wie die unerbittlichen, todesmuthigen Feinde
des Thrones und der Gesellschaft , sind diejeni¬
gen „Freunde, " welche auf den Namen des
Czaren hin, sich an dem unglücklichen Volke
versündigen.

Die russischen Zeitungen dürfen nichts ver-
Wentlichen, was den Nihilismus, seine Aus-
Lreitung und seine Bekämpfung betrifft . Daher
H denn die auswärtige Presse auf Privatmel-
Mngen angewiesen , deren Richtigkeit schwer
rontrollirt werden kann und welche auch niemals
rin erschöpfendes Gesammtbild der Lage in
Rußland zu geben vermögen.

Darin aber stimmen alle Berichte überein,
daß die nihilistische Agitation im Wachsen be¬
griffen und die Theilnahmlosigkeit der besseren
Gesellschaftsklassen gegenüber der auch sie be¬
drohenden Gefahren durch nichts zu verscheu¬
chen

^ ist. So steht denn der Regierung zur
Bekämpfung des tief, fast unausrottbar tief ge¬
iwurzelten Nebels nur die Polizeimacht zur Ver¬
fügung und diese befindet sich in einem so schlecht
vrganifirten Zustande und ist so vielfach mit
den zweifelhaftesten Elementen durchsetzt, daß
von ihr nichts Gutes zu erwarten ist.

Die Verhaftungen von Beamten und Osfi-
Äeren der Marine sind an der Tagesordnung.
Die amtliche Untersuchung hat ergeben , daß
dvn dem zur Füllung von Torpedo 's nöthigen
schwarzen Dynamit nicht weniger als 40 Cent¬
er verschwunden sind ; ebenso fehlen Pulver ,
Sprenggelatine, fast die Hälfte der vorräthigen
Mtigen Torpedo 's und Anderes mehr. Eine
Reihe der höchsten Beamten soll unter geheimer
Polizeiaufsicht stehen und die Unsicherheit in den
«ttr. Kreisen soll ihren Gipfelpunkt erreicht
Haben. Niemand kann dafür gutsagen, daß er
Echt in der nächsten Stunde, verhaftet wird,« rm die geringsten Anzeichen von vielleicht ganz
Harmloser Natur können dazu führen.

Die Nihilisten bearbeiten das Volk nach
verschiedenen Methoden ; im Süden Rußlands
regen sie die Gemüther zu Gewaltthätigkeiten
gegen die Juden an , stacheln die Leidenschaften
auf und exercieren damit sozusagen ihre Gefolg¬
schaft ein ; andern Theilen des Reiches , beson¬
ders in den an Sibirien angrenzenden Gouver¬
nements preisen sie den Czaren und Hetzengegen
die Beamten . In einer neuesten Proklamation
an den Czaren speculiren sie . . . auf das reli¬
giöse Gefühl im Volke , wagen es, sich in eine
Reihe mit den Märtyrern der ersten Zeiten
der christlichen Kirche zu stellen , und fügen sich
an den jungen Czaren wendend , hinzu : „Ihr
eigener Tod würde das Volk noch kälter lassen ,
als es der Ihres Vaters gethan l Wir werden
wachsam sein, Majestät, über Recht und Unrecht
und wir sind in Ihrer Nähe !"

Letzteres ist keine bloße Redensart. Un¬
zweifelhaft befinden sich in der nächsten Nähe
der kaiserlichen Familie Sendlinge der Verschwö¬
rer, denn auch jene Proklamation hat ihren
Weg in das Cabinet des Czaren gefunden.
Deshalb ist auch das Schloß Montplaisir in
Peterhof, wo gegenwärtig die kaiserliche Familie
residirt , streng abgeschlossen ; Jedermann bis
herab zum jüngsten Küchenjungenwird bei seinem
Eintritt durchsucht , die Grotten im Park, die
Keller und Gartenhäuser sind abgesperrt, das
Ufer und die Eisenbahn auf 's Stengste über¬
wacht ; selbst den Mitgliedern der auswärtigen
Gesandtschaften begegnet man mit Argwohn.

So herrscht denn im Allgemeinen das
Gefühl vor, „ so könne es nicht bleiben, es müsse
etwas geschehen, die Entscheidung kann nicht
mehr fern sein ;" aber so unklar, so unfaßbar
und unverständlich die Ziele der Nihilisten, so
verwerflich und schaudererregenddie Mittel sind,
deren sie sich bedienen , — ebenso kopflos, zweck¬
widrig und unzulänglich sind die Maßregeln ,
die man in Rußland zur Bekämpfung derNihi-
listenpest ergreift. Wie wird 's enden ! ?

TageSuentgkeiteu .
Altenstaig , 23 . Juni . Heute Vormit¬

tag wollten 2 Kinder die Kinderschule besuchen,
liefen aber bei der Krone, wo die Straße eine
starke Biegung macht , unter die Pferde eines
daherkommenden Fuhrwerks . Eines davon,
dem Bäcker Martin Kirn gehörend , wurde
derart auf den Kopf getreten, daß es bewußt¬
los darniederlicgt und man für sein Leben be¬
sorgt ist, während das andere, ohne verletzt zu
werden, unter den Pserden vorgezogen werden
konnte . Wie man hört, soll den Fuhrmann
keine Schuld treffen.

Altenstaig , 23. Juni. Nachdem gestern
gegen Abend der westliche Horizont wie ein
Feuermeer aussah und ein Blitz nach dem an¬
dern zuckte, schauderte einem bet dessen Anblick.

>Dieses Gewitter ging jedoch in guter Art vor¬

über. Anders und erschreckender war der Auf¬
tritt einiger nach 11 Uhr über uns zusammen¬
getroffener Gewitter , welche furchtbar tobten.
Rings umher erleuchtete fortwährend der Blitz
das Dunkel der Nacht von gewaltigem Donner
begleitet und strömte ein Wolkenbruchartiger
Regen hernieder. Diesen unterbrach ein starker
Hagel, welcher etwa 5 Minuten währte und mit
großer Besorgniß erwartete man den Morgen, wo
man erst die Folgen des Hagels sehen konnte. In
der Frühe sah der Hellesberg ganz weiß aus und
an einzelnen Stellen der Stadt lagen die
Schloffen mitunter in der Größe von Baum -
nüsscn gegen 2 Zoll tief. Sehr stark hat der
Hagel hier den Gartengewächsen geschadet, welche
förmlich zerhackt find, auch auf dem Felde sind
Kartoffeln und maste Früchte nicht unbeschädigt
geblieben . Leider hat das gleiche Gewitter
größere Verheerungen an den Feldfrüchten in
Walddorf bewirkt. Dort sind strichweise
die Roggen- und Dinkeläcker derart zerstört,
daß man nur noch einen halben Ertrag er¬
warten kann. Auch an Bäumen hat der Hagel
viele Früchte abgeschlagen und dürften die er¬
neuten Wunden , da die Bäume vielfach noch
seit dem kalten Winter kränkeln , nicht ohne
Einfluß auf die fernere Existenz derselben sein.
— Möchte doch die Vorsehung uns vor weiterem
Schaden bewahren, damit der schweren Arbeit
des Landbautreibenden auch der Lohn wird. —
Soebm erhalten wir von Walddorf selbst noch
folgende Correspondenz:

Walddorf , 23. Juni. Nachdem schon
gestern Vormittag die Hitze 22° R. erreicht
hatte, stieg sie über Mittag auf 25° und freute
sich jedermann des prächtigen Heuwetters . Nach¬
mittags sahen wir in der Ferne mehrere Ge¬
witter vorüberziehen, in Folge deren die Tem¬
peratur eine gemäßigtere wurde. Dem Herrn
dankend , daß er unsere Fluren, die Heuer in
seltenerPracht Herz und Auge erfreuten, gnädig
vor Schaden bewahrt , legten wir uns zur
Ruhe nieder. Gegen 12 Uhr verkündeten grelle
Blitze und dumpfes Donnerrollen die Nähe
zweier Gewitter . Mit bangem Herzen sahen
wir bei der herrschenden Schwüle dem Aus¬
bruch derselben entgegen . Blitz folgte auf
Blitz , Donnerschlag auf Donnerschlag, der ganze
Horizont schien ein Feuermeer. Plötzlich ein
schreckliches Brausen und Rasseln der Luft und
nieder prasselte dichter Hagel mit einzelnen
Körnern von der Größe einer welschen Nuß .
Mit bangem Herzen sahen wir dem Anbruch
des Tages, der uns unfern Verlust enthüllen sollte,
entgegen ; mit bangerem Herzen machten wir uns
auf den Weg, den Schaden zu überblicken. Dem
Herrn sei Dank ! War auch die Verheerung,
namentlich stellenweise eine große, erstreckte sie
sich auf die ganze Markung , so hatte der Herr
uns doch nicht alles genommen . Obgleich Gerste
Md Dinkel schwer gelitten haben, noch schwerer
Kartoffeln und Ackerbohnen , lHanf und Hopfen
fast ganz vernichtet sind, etwas ist doch übrig ge¬
blieben . Sehen auch manche mit bekümmertem
Herzen in großer Sorge der Zukunft entgegen ,
der Herr wird cs bewahrheiten, daß er auch
das Wenige segnen kann, daß es ausreicht.
Möge der Herr uns in Gnaden vor fernerem
Schaden bewahren !

Der 7. ordentliche Verbandstag der deut¬
schen Gewerkvereine mit dem 1 . süddeutschen
Gcwerksvereins -Tage fand am Sonntag im Fest¬
saale der Liederhalle in Stuttgart statt.
Zu den 200 Delegirten hatten sich auch Gäste,
darunter über 100 Socialdemokraten eingefun¬
den, welche den Anwalt der Vereine, Dr. Hirsch,

mit Pfeifen empfingen, während seine Gesin¬
nungsgenossen ihm zuklatschten . Die Versamm-



beschädigt wurden : Hauptgebäude 20 , Neben¬
gebäude 9. In Schaden sind gerathen 61
Personen . Der von der Gebäudebrandversicher¬
ungsanstalt zu vergütende Jmmobiliarschaden
beträgt 61378 M. Der Mobiliarschaden be¬
ziffert sich auf 45814 M . Hievon werden er¬
setzt durch Privatfeuerversicherungsanstalten
42 759 M . Unersetzt blieben 3055 M . Als
Entstehungsursache dieser Brände wurde mit
größerer oder geringerer Wahrscheinlichkeit er¬
mittelt : vorsätzliche Brandstiftung in 5 , fahr-
läßige in 3, Brandstiftung durch Kinder in 3,
Blitzschlag in 4, Baugebrechen in 5 Fällen,
Unermittelt blieb die Entstehungsursache in
9 Fällen .

(Unglücksfälle und Verbrechen .) In
Poltringen (Hsrrenberg ) wurde ein Tag¬
löhner, welcher von dem Riemen einer Futter-
schneidmaschine erfaßt und mehrere Male um
die Welle herumgeschleudert wurde, derart zu¬
gerichtet , daß er noch an demselben Tage ver¬
schied . — In Ehingen ereignete sich ein
beklagenswerthes Unglück . Der 18jährige Knecht
des dortigen Stadt-Zieglers Müller-Schön , Th .
Guter von Altsteußlingen , fuhr mit beladenem
Wagen vom Walde heim , derselbe setzte sich auf
die Deichselarme des vorderen Wagens, schlief
ein und fiel unter die Räder, welche ihm den
Kopf abschnitten. — In Crailsheim stürzte
das 2V2lährige Kind eines Heizers, welches sich
allein im Zimmer befand, aus einem Fenster
des dritten Stockwerkes auf die Straße. Das¬
selbe lebt zwar noch, befindet sich aber in
Folge sehr schwerer Verletzungen in hoffnungs¬
losem Zustande . — In Laupheim wurde
ein Brauer der Schloßbrauerei durch einen
Messerstich schwer verletzt ; der muthmaßliche
Thäter ist verhaftet . — In Reutlingen ver¬
unglückte ein Arbeiter bei dem Neubau des Hrn.
W. Weidle , indem beim Setzen der Sockel¬
quader einer derselben zu schnell abgelaffeu
wurde, so daß der Arbeiter nicht mehr zeitig
wegkam und der Stein zum Theil auf ihn
fiel. Der bedauernswerthe , brave und fleißige
Mann wurde an den Händen und an dem
Fuße ziemlich bedeutend verletzt . — Vier fremde
Gerbergesellen, welche in Göpp ingenin Arbeit
stehen, kamen am 19 . d . M . , Abends, in einer
Wirtschaft in Streit, welcher sich auf der
Straße fortsetzte , wo derselbe zu Thätlichkeiten
führte . Einer erhielt vier theilweise lebensge¬
fährliche Stiche und mußte ins Krankenhaus
verbracht werden, die übrigen drei sind verhaftet .

Preußen .
Berlin , 21 . Juni. Das Trnnksuchts-

gesetz ist bekanntlich im Reichstage, nachdem es
in der Kommission mehrfach abgeändert worden,
nicht mehr zur Erledigung gelangt . Wie man
hört, wird es einer neuen Prüfung vom Reichs-
justizamt unterzogen werden. Es heißt, daß der
Reichskanzler, dessen eigenster Initiative die
Vorlage dieses Gesetzes entsprungen ist, auf die
Erneuerung derselben großen Werth legt.

(Durch einen unglaublich schlau

erdachten Coup ) ist es einem Gerichtsvoll¬
zieher in Berlin gelungen, seinem Auftraggeber
für eine Forderung Befriedigung zu verschaffen
und in einem speciellen Falle die wohlthätigen
Bestimmungen des § 715 der Civilproceßord-
nung illusorisch zu machen . Der betreffende
Gerichtsvollzieher hatte im Aufträge eines sieg¬
reichen Klägers einem Musiklehrer dessen Clavier
gepfändet. Der Musiklehrer erlangte darauf
durch richterliche Verfügung die Aufhebung der
Zwangsvollstreckung in das Clavier , weil das¬
selbe für den Musiklehrer ein zur persönliche»
Ausübung des Berufs unentbehrlicher Gegen¬
stand ist, und als solcher dem genannten Para¬
graphen zufolge nicht gepfändet werden darf.
Der Gerichtsvollzieher aber ersann folgendes
Auskunftsmtttel. Einige Tage nach der Auf¬
hebung der Pfändung erschien bet dem Mustk-
lehrer ein respektabler Herr, sagte, daß er ge¬
hört habe, der Musiklehrer wolle ein Clavier
verkaufen und daß er ein solches zu kaufe»
suche . Wer war froher als der Musiklehrer,
dem in seiner Nothlage die Aussicht auf baareS
Geld winkte . Es wurde ein Kaufvertragschrift¬
lich vereinbart , demzufolge der Käufer Mk. 6
Anzahlung machte und sich verpflichtete , das
Clavier am andern Tage, also gestern , abzu¬
holen und alsdann sofort mit Mk. 180 zu be¬
zahlen. Der Käufer kam auch gestern mit drei
Leuten in die Wohnung des Musiklehrers,
als dieser gerade, um Unterricht zu geben aus¬
gegangen war. Er wies seine Leute an, daS
Clavier hinunter zu transportiren und ließ die
Frau des Musiklehrers bitten, hinunter auf die
Straße zu kommen und dort das Geld in Em¬
pfang zu nehmen, da er Pferd und Wagen
nicht allein lassen könne. Die Frau erschien
zugleich mit den das Clavier tragenden Arbei¬
tern auf der Straße. Während diese das Cla¬
vier auf den Wagen hoben , zahlte der Käufer
den bedungenen Kaufpreis . Eben war er da¬
mit fertig , da stand plötzlich der Gerichtsvoll¬
zieher hinter der keines Unheils gewärtigen Frau
des Musiklehrers und pfändete das empfangene
Kaufgeld für die seinem Clienten zustehende
Forderung. Der Käufer des Claviers war ein
„ guter Freund" des Gerichtsvollziehers und
seines Auftraggebers . Die Letzteren hatten daS
Clavier und ihr Geld , der Musiklehrer aber,
als er bald darauf nach Hause kam, mußte zu
seinem Leidwesen erfahren , daß keine juristische
Hilfe ihm die Rechtswohlthat des § 715 und
sein Clavier wiedergeben konnte .

Wesel . Einem Landmann flog beim
Heuaufladen ein Käfer in's Ohr. Da der
Mann denselben nicht entfernen konnte , so be¬
gab er sich eiligst zur Stadt zu einem Arzt.
Auf dem Wege fiel er zweimal in Ohnmacht.
Der Arzt suchte den Käfer zunächst durch eine
Flüssigkeit zu tödten , wobei der Mann abermals
vor Schmerz in Ohnmacht fiel. Nach Tödtung
des Käfers gelang es dem Arzt endlich , den
unliebsamen Besucher stückweise aus dem Ohr
zu entfernen.

lungen dauerten den ganzen Tag von 11—7
Uhr, mit einer einstündigen Mittags -Pause.
Im Laufe der Debatte am Vormittag hatte
u. a . auch Moses Oppenheim das Wort ver¬
langt, und da es ihm, weil derselbe nicht Mit¬
glied eines Ortsvereins, verweigert wurde, ver¬
ließen die Sozialdemokraten mit Tumult ,
pfeifend und schreiend , den Saal . Am Mon¬
tag sollte die zweite Versammlung stattfinden ,
dieselbe wurde aber auf Grund des Socialisten-
gefetzes aufgelöst .

Nürtingen , 20. Juni . Das „N. W."
bringt über eine merkwürdige Natur¬
seltenheit folgende , freilich etwas unwahr¬
scheinlich klingende Mittheilung: „ Der hieß
Bürger Ludw. Wurm schlachtete eine Henne
aus Mitleid über ihren seit einiger Zeit an¬
dauernden krankhaften Zustand und es fand sich
beim Oeffnen des Kadavers ein vollständig
ausgewachsenes Hühnchen , so daß nur anzu¬
nehmen ist, daß das Ei zum Legen zu groß war
und mittlerweile durch die Körperwärme aus¬
gebrütet worden ist."

Gerabronn , 21. Juni. Auf Grund
der Bestimmungen des Viehseuchengesetzes sind
dem Bauern Fuhrmann K. in Brettenfeld heute
vier von der Rozkrankheit befallene Pferde
todtgestochen worden.

Nied erstetten , 19. Juni. Die Futter¬
schneidmaschinen sind in einer Beziehung eine
wahre Kalamität für unser Volk. Die Un¬
glücksfälle , die durch dieselben veranlaßt werden,
sind zahllos . Am 15. d. M. wurden in dem
benachbarten Pfitzingen einem dreijährigen Kinde
zwei Finger abgeschnitten . Vielfach sind die
kleinen Kinder auf dem Lande eben total un¬
beaufsichtigt.

Gmünd , 20. Juni . Einen zu den Selten¬
heiten gehörenden , man möchte sagen patriarcha¬
lischen Zug bot ein letzter Tage in Lindach er¬
stelltes Bauwesen. Es geschah nämlich, daß
ein dortiger Bürger einzig mit Beihilfe feiner
7 erwachsenen Söhne (der achte dient als Sol¬
dat ) sein neues Wohn - und Oekonomiegebäude
aufgerichtet hat.

(Blitzschlag .) In Aixheim hat der
Blitz in das Wohnhaus der Brigitta Moos¬
mann , Wittwe , eingeschlagen und die schon
bejahrte Besitzerin , welche am Ofen in der Wohn¬
stube Platz genommen hatte , so getroffen, daß
sie sofort todt war. Eine noch weiter in der
Stube anwesende Tochter wurde nur betäubt
und leicht verletzt . Am Gebäude selbst ist der
durch den Blitz entstandene Schaden nur ein
unbedeutender.

(Brandfälle .) In Rothensol OA.
Neuenbürg brannten zwei Wohnhäuser mit
Scheuer und Schuppen total ab ; gerettet
wurde gar nichts. Entstehungsursache noch nicht
bekannt.

(Brandfälle .) Im Monat Mai d. J . kamen
einschließlich von 3 Nachträgen vom April d. I .
29 Brandfälle zur Anzeige . Es brannten ab :
Hauptgebäude 15, Nebengebäude 7. Theilweise

Gräfin Hiovanna . (Nachdruck verboten .)
Novelle .
(Fortsetzung.)

„ Fliehe nicht, mein Sohn, " sagte Costa mit sanfter Stimme , „ antworte mir ,
sprachst Du so laut , weil Du Jemand in der Nähe oermuthetest, oder vergaßest Du Dich
im Zorn ? starre nicht auf die Erde ; rede, gieb mir Antwort !"

Riccardo sucht mit aller Mühe seine Verlegenheit zu verbergen , aber es gelang
nicht ganz ; der ruhige Beobachter war in diesem Augenblicke dem zitternden Beleidigten
überlegen.

„ Der Unmuth ließ mich sprechen , was mir die Hitze eingab, " entgegnete stotternd
Riccardo . „Wie oft verfluchte ich diese Heftigkeit, die mich , ich weiß es , noch ins Un¬
glück bringt . "

„Darum bessere Dich, mein Sohn , höre den Rath ruhiger , verständiger Leute und
lege den Fehler ab . "

„ Das geht nicht so leicht . "

„ Und warum nicht ? "

„ Weil er zu tief sitzt, schon zu fest eingewurzelt ist."

„ So reihe dieses Unkraut gewaltsam heraus ; ein einziger heftiger Schmerz und
das Uebel ist gehoben !"

„ Wie aber anfangen , Herr ? "

„ Vertraue Dich mir, " sagte Costa zutraulich , „vielleicht weiß ich einen Rath ."

Bei diesen Worten sah Riccardo den Grasen mit einem vielsagenden Seitenblick
an ; in seinem Innern stürmte es heftig. Er überlegte, was er thun solle .

„ Ihr seid zu gnädig , Herr, " sagte er dann nach einer Pause gefaßter, „ zwischen
uns liegt eine zu weite Kluft , über sie hinweg reicht nicht das Band des Vertrauens ;
dieses ist das liebste Kind der Feundschaft und nicht so leicht gesunden.

"

„ Du bist ein gewandter Bursche," bemerkte Costa freundlicher werdend, „und hast

in gewisser Beziehung Recht, irrst indessen , wenn Du glaubst , daß ich Dein Geheinmiß
erforschen will , nach diesem verlangt mich nicht. Wer aber war es , der Dich so in Hitze
brachte ? "

„Die Gräfin !" sagte Riccardo halblaut .
„ Welche Gräfin ? "

„Unsere Herrin !"

„ Wie , bist Du rasend ? Sie , die Angebetete der ganzen Stadt , die wohlthuende
Mutter aller Bedürftigen ? Nein , nein , das ist nicht möglich ! "

„ Und warum nicht ? Nur allzuoft schlägt unter einem heiligen Gewände ein tückisch

Herz, und oft bedeckt der Schein der Frömmigkeit ein großes Verbrechen ! "

„ Du irrst sicher, mein Sohn .
"

„Und wenn ich dennoch Recht hätte, " fiel Riccardo durch Costa' s scheinbaren
Widerstand gereizt ein, „ wenn ich Mittwisser einer That wäre , die " -

Das plötzliche Verstummen des Dieners machte den stutzigen Grafen noch neu¬

gieriger ; er sah sich auf dem Wege, das Geheinmiß zu erfahren , welches er schon lange

vermuthet . Es galt also , seine ganze Schlauheit aufzubieten, um Riccardo zum Sprechen

zu bewegen . Dieser, aufs Tiefste von Haß gegen Giovanna erfüllt , hatte nicht übel Lust,
dem Grafen Costa ihre Schandthat zu offenbaren ; nur wußte er noch nicht, wie damit

beginnen, um sich nicht rückhaltlos dem mächtigen Freunde Casella's in die Hand zu geben.

„ Warum schweigst Du mit einem Male ? " begann Costa wieder , „was hindert
Dich weiter zu sprechen ?

„ Mir zuckte ein Blitz durch mein Gehirn, " entgegnete Riccardo , „ eine eigenthüm-

liche Geschichte , einer anderen hohen Dame , die mir jüngst ein Freund erzählte, fiel
mir ein . "

Costa verstand diese Wendung .
„ Ich bin ein Freund von Geschichten, " sagte er scheinbar beiläufig , „ theile sie mit»

wenn Du darfst . "

„ Warum nicht, wenn sie im Stande wäre , Euch zu gefallen.



die Vorfälle in Marseille zu protestiren ; Truppen
schritten ein, um Ruhestörungen zu verhüten .

Rom , 22 . Juni . In der Kammer erklärte
Ministerpräsident Depretis , Anfragen betr . die
Unruhen beantwortend : Die gestrigen Demon¬
strationen wurden in gesetzlicherWeise verhindert ;
es kam kein ernster Fall vor , der die guten Be¬
ziehungen zu Frankreich stören könnte . Er be¬
halte sich die Beurtheilung des Vorgehens der
Behörden vor , bis er Einzelheiten erhalten . In¬
dessen sei das Verhalten der Behörden lobens -
werth . Beweis hiefür sei ein Schreiben des
französ . Konsuls an den Präfekten von Neapel ,
in welchem derselbe für die Unterdrückung der
Demonstration und die Hintanhaltung jeder Un¬
ordnung dankt , welche das Konsulat verletzen
könnte . Das Ministerium .wies den Präfekten
an , alle Demonstrationen hintanzuhalten , welche
die guten Beziehungen Italiens zu den Mächten
gefährden könnten . Das Ministerium wird un¬
erbittlich gegen Jedermann sein , der die öffent¬
liche Ordnung stört . Die Interpellanten nah¬
men die Erklärung zur Kenntniß und sprachen
die Hoffnung aus , daß die Nachbarn , die stets
großmüthig waren , denselben Weg wie die ital .
Regierung Anschlägen werden .

Frankreich .
Paris . Von 260 Weinproben , die amt¬

lich von der Staatsbehörde untersucht wurden ,
erwiesen sich drei Viertheile als gefälscht ; die
Untersuchung soll nun auf alle Weinverkäufer
in Paris , deren etwa 20000 sind, ausgedehnt
werden .

Marseille , 21 . Juni . Der Präfekt
und der Maire haben entschieden, daß die Stadt
in 6 Abtheilungen eingetheilt werde , deren
jeder ein Adjunkt vorsteht . Patrouillen von
Schutzleuten , Zollwächtern , berittenen Artilleristen
ferner die Gemeinderäthe und Beamten der
Präfektur durchziehen die Stadt . — Ein An¬
schlag an den Mauern sagt , daß das „ Comits
der Arbeiter " die Fabrikanten benachrichtigt ,
sie haben der Niederbrennung ihrer Etablissements
entgegenzusehen , wenn sie fortfahren , italienische
Arbeiter anzustellen . — Sämmtliches Militär
— Infanterie , Kavallerie , Artillerie , ferner
300 Zollwächter , zwei Abtheilungen Gendarmerie
— sind für die Nacht aufgeboten ; ans Aix und
Tarascon sind die Garnisonen hieher befördert
worden . Die Forts sind militärisch besetzt .
Alle Cafs ' s und Wirtschaften werden Abends
9 Uhr geschloffen. Maueranschläge der Behör¬
den mahnen die Bürger zur Ruhe . Trotzdem
herrscht große Aufregung .

Marseille , i21 . Juni . Die Stadt ist
ruhig und hat seit heute früh wieder ihr ge¬
wöhnliches Aussehen . Die Mitglieder der Syn -
dikatskammern sind zusammenberufen worden ,
um gegen die Gewaltakte Einspruch zu erheben ,
welche der Solidarität der Gesellschaft , die
keine zwischenvolklichen Grenzen kenne, znwider -
laufen .

Marseille , 22 . Juni . Das Zuchtpolizei¬
gericht verurtheilte drei Personen wegen Miß¬

handlung der Italiener zu zwei- bis dreimonat¬
lichem Gefängniß .

Marseille , 22 . Juni . Die Lage ist im
Ganzen befriedigend ; die Truppen besetzen und
überwachen noch die Hauptpunkte der Stadt ;64 Delegirte der Shndikatskammer verfaßten
in einer abendlichen Versammlung eine Prok¬
lamation , welche die Drohungen und Gewaltakte
Mißbilligt und erklärt , die Urheber der Unmhen
gehörten keiner Korporation an ; sie verlangt
ferner eine Untersuchung und fordert die Arbeiter
auf , ruhig zu bleiben .

Engsaud .
London . Es find 25 Lazarethwagen

und 150 Tragbahren nach Irland abgegangeu .
Offenbar glaubt man , daß es noch zu mehr
als einem blutigen Zusammenstoß zwischen der
Bevölkerung und den Truppen kommt . Die
Aufwiegler werden aus den getroffenen Maß¬
nahmen entnehmen , daß die Regierung nöthigeu -
falls Ernst zu machen gewillt ist.

Rußland .
Petersburg , 22 . Juni . In Kiew hat

sich bet einer Untersuchung gegen Personen ,
welche mit falschen Pässen betroffen und als¬
dann verhaftet worden waren , herausgestellt ,
daß die unter denselben befindliche Tochter eines
Priesters , Anna Aakimowa , welche au dem
Attentat zu AlexandrowSk im Jahre 1879 be¬
theiligt war , auch an der Katastrophe vom IS .
März d. I . mitschuldig ist, indem sie unter
dem Namen der Bauernfrau Kobozew in der
Käsebude in der kleinen Gartenstraße wohnte ,
von welcher aus ein Mnengang geführt war .

Aus Petersburg ist nur Trübes zu
melden : Wes ist tief verstimmt ; man hofft und
erwartet nichts mehr und läßt die Dinge gehen ,
wie sie gehen . Die beiden Vertrauten des Eza -
ren , General Jgnatieff , ein politischer Abenteu¬
rer , und Oobjedonoscheff , ein griechisch-orthodo¬
xer Fanatiker , finden beim Volke kein Vertrauen .
Im Beamtenthum herrscht die Bestechlichkeit,
im Heere der Verrath . Auf dem in Peterhof
befindlichen Wachschiffe , welches bestimmt ist,
die Sicherheit des kaiserlichen Hoflagers zu über¬
wachen , wurden vor Ueberstedelung der kaiser¬
lichen Familie von Gbtfchina bet Offizieren ge¬
legentlich einer unvermutheten Untersuchung nihi¬
listische Proklamationen und Schriften vorge¬
funden . Die ganze Besatzung wurde abgelöst
und die Schuldigen wurden verhaftet .

Türkei.
Konstantinopel , 21 . Juni . Es wird

versichert , daß die Verhandlung in der Abdul
Aziz -Afsaire am 25 . d. Ms . beginnt . Die
Staatsanwaltschaft werde Degradation und
zeitliche Festungshaft beantragen für Midhat
Pascha , Mehmed Ruschdi , Mamud Damat , Nouri
Damad . Die Festungshaft Mdhat 's .soll eine
zwölfjährige sein . Fakni Bey , der Kämmerer
Abdul Aziz ' s , soll zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit , wenn nicht zum Tode , die beiden Per¬
sonen , welche den Mord verübten , zum Tod
verurtheilt werden . — Hatzfeld reist heute ab .

Oesterreich-Ungarn .
In Wien erregt folgender Fall großes

Aufsehen . Von dem dortigen Strafgericht wurde
wegen Weglegung eines Kindes eine Person zu
-8 Jahren schweren Kerkers verurtheilt . Zwei
Tage nachher erwarb sich die „Neue Fr . Presse "
ein Verdienst durch die Enthüllung , daß frag¬
liche Person kurz zuvor von Irrenärzten amt¬
lich als unheilbar blödsinnig erklärt worden
war , ein Umstand der merkwürdigerweise dem
Gericht ganz unbekannt blieb . Natürlich wurde
sofort die Wiederaufnahme des Verfahrens an¬
geordnet und die Person wird statt ins Zucht¬
haus in ein Asyl für Geisteskranke wandern .

Pest . In Szolad hat eine Bäuerin
ihr drei Monate altes Kind mit Opium einge¬
schläfert , um dasselbe für todt zu erklären und
dessen Beerdigung zu veranlassen . Mit Um¬
gehung des Todtenbeschauers hat denn auch die
Beerdigung stattgefunden ; die Taufpathin des
Kindes glaubte wahrgenommen zu haben , daß
dem Kinde als es auf der Bahre lag , Schweiß¬
tropfen von der Stirn perlten ; sie theilte dies
der Mutter mit , doch diese betheuerte , daß jene
Erscheinung blos ein Trug und das Kind wahr¬
haftig todt sei. Nach dem Begräbniß theilte
die Pathin den Argwohn dem Vater des Kin¬
des mit, welcher das Grab sofort aufscharren
ließ und den Sarg öffnend , zu seinem Entsetzen
fand , daß die Wangen und die beiden Hände ,
fowie die Lilien , die es in den Händen hielt ,
mit blutigem Schaum bedeckt waren . Die ent¬
menschte Mutter wurde verhaftet .

Reichenbach (in Böhmen ). Als der
Schuhmacher Vyboral in Reichenbach in der
Zeitung las , daß ein Wiener College seine
Frau und feine Kinder hingeschlachtet hatte ,
rief er aus : „So etwas geschieht bei mir auch
noch ! " In der Nacht zum Dienstag vor Tages¬
anbruch erhob er sich , suchte in seinem Koffer
herum , und als sein Weib nach wiederholtem
Befragen , was er suche , endlich aus dem Bette
aufstand und zu ihm trat , schwang er einen
Hammer und versetzte ihr drei wuchtige Schläge
auf den Kopf , so daß die schwer verwundete
Frau zusammensank . Auf ihre Hilferufe kamen
Nachbarsleute herbei , um zu helfen , inzwischen
hatte sich Vyboral den Hals mit einem Messer
durchgeschnitten, was seinen Tod zur Folge
hatte .

Italien .
Rom , 18 . Juni . In Neapel fand gestern

in der Toledostraße ein Tumult statt . 2000
Zigarrenarbeiterinnen verlangten Brod oder
Arbeit , indem sie den Präfekten zu sprechen be¬
gehrten . Der Präfekt empfing die Deputation ,
Abhilfe versprechend . „Dwiva 1a raZna " rufend ,
zogen die Arbeiterinnen vor das Schloß Capodi -
monte, wo die Königin verweilt , darauf vor
die Tabaksregie , wo Truppen die Menge auf¬
lösten .

Rom , 22 . Juni . Eingetroffenen Depeschen
zufolge fanden gestern Abend in Neapel , Turin
und Genua Demonstrationen statt , um gegen

„Versuche es , wir werden sehen . "

„Ich bin bereit . Ein sehr vornehmer Herr hatte einst eine große Reise unter¬
nommen , um in der Fremde den Schmerz über den Verlust seiner ersten Gemahlin zu
begraben und sein tiefes Herzeleid zu heilen . An irgend einem Orte , wo er längere Zeit
verweilte , führte ihm der Zufall ein Wesen entgegen , bas von hinreißender Schönheit
war . Bei ihrem ersten Erblicken war das Herz des hohen Herrn sogleich gefesselt, alles
Leid um die geliebte Todte war verschwunden . Seine Pulse schlugen heftig und nur das
eine Verlangen , das neue Ideal , sie zu besitzen, beseelte ihn . Das schlaue Mädchen hatte
mit klugen Augen sehr wohl die Neigung des Fremden erkannt und vermied jede Annähe¬
rung , um so die Gluth der Leidenschaft bis zum Siedepunkt zu erhöhen . Einen Diener
sandte man aus , um den Aufenthalt der schönen Unbekannten zu entdecken. Das Glück
war ihm hold , es führte ihn bald zu ihr . Jetzt hatte dieser so recht Gelegenheit , sie kennen
Zu lernen ; denn sie , nicht besserer Abkunft als er , machte ihn zu ihrem Vertrauten . Auf
ihre Bitte verschwieg er anfänglich seinem Herren , daß er sie aufgefunden . Erst nach
längerer Zeit , als der Herr in Tiefsinn verfallen , als sein Zustand Allen bedenklich ge¬
worden , führte er sie ihm zu . Reichlich hat sie ihm später diesen Dienst gelohnt . Ich
würde solchen Verrath niemals begehen können , denn solch ein Sündengeld vergiftet das
Gewissen und tödtet jedes Gefühl für Recht . "

Nach diese» Worten warf Riccardo einen lauernden Blick auf Costa , um die Wir¬
kung seiner Rede zu erspähen .

„Du bist ein braver Mensch ; was aber geschah weiter ? "

„ Nach dieser zweiten Begegnung ließ sie der Graf nun nicht mehr aus den Augen .
Täglich , ja zuletzt fast stündlich , war sie um ihn ; eine treuere Pflegerin hätte er nirgend
finden können . "

„ Eine treuere Pflegerin ? "

„ Nichtig , ich hatte zu bemerken vergessen , daß der hohe Herr von einem schändli¬
chen Verräther hinterrücks überfallen und gräßlich zugerichtet worden war . Alles jedoch ,
was die Schöne ihm gethan , war nur schlaue Berechnung gewesen . Sie umstrickte ihn

fest und ließ dem im Netze flatternden Vogel nur soviel Freiheit , als sie für gut fand .
Seine Geliebte z» werden , verschmähte sie hartnäckig ; Hang zum Wohlleben , Sucht nach
Größe und Glanz hatten sich ihrer so bemächtigt ihre List und Verschlagenheit so geschärft ,
daß sie das Unmögliche zur Möglichkeit machte , daß sie endlich die Gemahlin des hohen
Herrn wurde . "

„ Deine Erzählung ist interessant , Riccardo ; ich bin begierig , den Schluß derselben
zu hören . "

„Das Verlangen nach Gewinn und der Glanz des Geldes hatten den armen Teufel
von Diener vollständig geblendet . Mit der ganzen Macht der Ueberredung und durch
Vorspiegelungen von Freiheit und Selbständigkett hatte die zukünftige hohe Dame sich
seiner bemächtigt und ihn zum elenden Werkzeug ihres Willens gemacht . Auf ein Cruzk -
fir mußte er ihr unbedingte Ergebenheit und ewiges Stillschweigen geloben ; er aber that
es mit dem stillen Vorbehalt , daß sie ihm auch alle Zeiten eine gute liebe Herrin sei«
müßte . "

„ Ein schlauer , falscher Fuchs !" dache Costa bei sich. „ Run ; was überlegst Du ? "

fragte er laut Riccardo , der sinnend , stumm vor sich hinstarrend , regungslos bafland ,
„warum schweigst Du ? hat Dein Gedächtniß Dich verlaßen ? "

„ Das gerade nicht , Herr, " erwiederte er langsam ; „eine innere Stimme wider -
räch mir , weiter zu sprechen . "

„ Geschichten brauchen ja nicht ' immer wahr zu sein . Erzähle mir zum Schluß
ein Märchen ; aber bringe vorher Deine Stimme zum Schweigen . "

( Fortsetzung folgt .)

( Erkennungsscene .) In London wurde vor den Gerichtshof ein Verbrecher
gebracht . Der Richter erkannte mit Schrecken , daß es einer seiner Schulkameraden war .
— „ Ei , mein lieber John , welchen lasterhaften Weg hast Du betteten ! Sag ' einmal , was
ist denn aus Tom , Williams und den Anderen geworden ? " — „Alle gehängt , Mylord ;"

eutgegnete der Dieb , „bis auf Sie und mich . "



Bekanntmachungen .

Grömbach.
Unterzeichneter verkauft aus freier

Hand
ca. 6 Morgen Streu-

Platz
gut bestockt, mit Streue gut bewach¬
sen, auf hiesiger Markung au der
S -traße von Grömbach nach Schern¬
buch gelegen , zur Abfuhr günstig
geeignet. Liebbaber können jeden
Tag einen Kauf abschließeu.

Christof Haisch .
Nächsten Mittwoch dm 29. Juni,

am Feiertag Petri und Panli
wird der

Kinderrettungsverein
unseres Bezirks,

zugleich mit dem Hilfsbibelverein ,
wieder sein Jahresfest feiern. Die
Feier wird diesmal in der Arche
zu Haiterbach stattfinden und Nach¬
mittags 1 Uhr ihren Anfang nehmen.

Die evangelischen Gemeinden deS
Bezirks werden herzlich zur Theil-
nahme eingeladen.

Nagold , 22. Juni 1881.
Der VereiuSvorstand
Dekan Kemmler .

Alteostaig.
Abbitte !

Unterzeichneter nimmt hiemit die
gegen Herrn I . F. Hiudenuach.
Kaufmannin Altenstaig , am 29. Mai
im Waldhorn hier gemachten be¬
leidigenden Ausdrücke als ««wahr
zurück und bittet denselben um Ver¬
zeihung.

I . Georg Seeger ,
Tuchmacher.

Einen ausgezeichnet guten
K 1» n d ,

1 Jahr alt, sehr geeignet für einen
Metzger, oder als Hofhund, hat
ganz billig zu verkaufen.

Wer, sagt die Redaktion .
Wildberg .

Auf Jakobi suche ich einen mili-
tärfreien Knecht auf meine untere
Mühle als Mühlebauer, welchermit
4 Pferdenumzugehen versteht. Der¬
selbe muß sich über Fleiß und einen
entschieden christlichen Sinn auswei-
seu können .

Weik, Untermüller.

l
Keine Zahnschmerzen

mehr!
1000 Nsrk

riadlsn vir Oemjsnigkll, v«I-
vksr bei dsdraued von Oolck-
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zonmls vioäor Xalurnoluner-'
L8N bstconrint . Mäsigns Llit-
tsl rnr Drdalkmg sedönor,
veisgor nnä gosunäsr 2Lkns
dis in äas späteste Hier .

8 . Liolckmama L 6o .,
Lrsslau , Kednddrneke 36.

In ^ ItenstniA nnr allein
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LV. Lisker .

Ganzlei - L Schuk -

Hintc
empfiehlt W. Rkekcr.

B e r n e ck.
Zweiter Md letzter

Liegenschafts - Werkaut .
Nachdem das König!. Amtsgericht Nagold als Vollstreckungsgericht

am 8/19 . April d. Jrs . Zwangsvollstreckung in das auf der Markung
Berneck gelegene unbewegliche Vermögen des entwichenen

Friedrich Schaible , Kronenwirths von hier
angeordnet hat, so kommt zu Folge Gemeinderathsbeschlusses vom 23.
April d. Jrs . die hienach speciell beschriebene , auf der Markung Berneck
gelegene Liegenschaft , nachdem für dieselbe ein besserer Käufer beigebracht
worden ist, am

Donnerstag den 14 . Juli d. Jrs . Nachmittags 1 Uhr
auf dem Rathhaus in Berneck zum zweiten und letztenmal im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und zwar :

Gebäude
Nr. 37 mit iit.

4 a 36 gm. ein zweistockigtes Wohnhaus mit Stallung unter
einem Dach, dinglicher Schildwirthschafts-Gerechtigkeit , das
Wirthshaus zur Krone.

B.V.A . 6180 Mark, St .A . 6000 Mark.
Nr. 37 Eine einstockigte Scheuer mit gewölbtem Keller, und an-

gebautem Schopf. B.V .A. 440 Mark St .A. 900 Mark.
Gärten

P .Nr. 25/j 32 a 09 gw Gras- und Baumgarten
1 da 19 „ 09 „ Acker

_ 1 „ 72 „ Oedung
1 da 52 8, 90 gm in der Halden , an der Calwerstraße ,

neben Johannes Graf , Waldhornwirth und Michael Seeger
Löwenwirth .

P .Nr. 26 1 a 48 gm Gemüsegarten allda , hinter dem Haus.
Anschlag 5500 Mark angekauft zu 5500 Mark .

Wiese
P .Nr. 201/t 34 L 09 gm im Köllbachthal, einerseits neben dem Weg,

andererseits neben Johs. Göz, Schreiner und Gottlieb Wurster ,
Gemeinderath .

Anschlag 600 Mark angekauft zu 600 Mark .
Rachgebot auf die gesammte Liegenschaft 6 SOS Mark .
Hiezu werden Kaufsliebhaber mit dem Bemerken etngeladen, daß

1., tüchtige Bürgschaft sogleich zu stellen ist,
2., auswärtige— der Verkaufskommisstonnicht persönlich bekannte

Kaufslustige nur dann zur Steigerung zugelassen werden,
wenn sie sich über genügendes Vermögen durch obrigkeitliche
Vermögeuszeugnisse aus neuester Zeit ausweisen können ,

3., an dem Kaufschilling ^ tel ba arund der Rest in 3 gleichen
aufeinanderfolgenden Jahreszielern pro Martini 1882, 1883
und 1884 zu bezahlen ist.

Als Verwalter der Liegenschaft wurde
Jakob Friedrich Steimle , Gemeinderath in Berneck

bestellt und die Verkaufskommisston besteht aus :
dem Hilfsbeamten Amtsnotar Dengl er und Stadtschultheiß
Brenner hier, im Verhinderungsfälle des letzteren aber Karl
Großhans , Gemeiderath hier.

Den 21 . Juni 1881 .
Für die Bollstreckungsbehörde

der Hilfsbeamte :
Amtsnotar von Altenstaig :

D e n g l e r.

Innerhalb 1 Woche» iv.üvv Ampi. AdW.
In CH . Stahl s Verlag in Ne« -Ulm (Bayern ) ist er¬

schienen :

Die Arinkirnde,
Separat-Abdruck aus

Amalie llobeneeters
(sog. Doctorbäuerin von Mariabrunn)

Arzncimittelschatz .
Preis 30 Pf.

Bei Einsendung des Betrages Franco -Zusendung.
Briefmarken aller Länder werden angenommen.

Wiederverkäufer gesucht .

ApölkN neueste Muster , unglaublich billig ; Musterkarten ver¬
senden auf Wunsch franco und umsonst ; aber nicht an Tapezierer,
nicht an Tapetenhändler , nicht an Wiederverkäuser, Zuckern

vor »» kriv «.tlen1tz, da es uns ali80lu1 nicht möglich , auf diese un¬
glaublich billigen Preise und ausgezeichnet schöne Waare noch Rabatt
bewilligen zu können.

Lonnei' kAtinönfalmk , öonn s . kksin .
RrdEion , Druck und Verlag va» W . Kieker irr «ltmfi»iz.
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(64 StiioL )
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lisgsn 2rrr LNsirtliolrsii Nürrsiolri in
unssrsn Lursanx auk .

"
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K. Amtsgericht Freudenstadt , lieber daA
rmögen des Kaufmanns Karl Roth m
endenstadt ist am 21 . Juni d . I - der
nrkurs eröffnet worden .

Frankfurter Goldkurs
vom 22. Juni 1881 .

20 -FrankeNstücke . Ll. 16. 23- 27
Dukaten . . . . 9. 55—59
Dollars in Gold . . 4. 23- 26
Russische Imperiales 16. 73—78
Englische Sovereigns 20. 39—44
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